— 385 — 
Geſetz⸗Sammlung 
fuͤr die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 


Nr. 24. r 
(Nr. 2217.) Patent über die Publikation des Bundestags⸗Beſchluſſes vom 22. April 184 1. % Ayar 
wegen des den Verfaſſern muſikaliſcher Kompoſitionen und dramatiſcher 4/4, 1. 
Werke zu gewährenden Schutzes. D. d. den 6. November 1841. . 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von ei 
Preußen ıc. ꝛc. f 
Thun kund und fügen hiermit zu wiſſen: 2 
Nachdem die zum Deutſchen Bunde vereinigten Regierungen in der 10ten 
1 habe Sitzung der Bundesverſammlung vom 22. April c. ſich dahin ver— 
einigt haben: f 
Die im Deutſchen Bunde vereinigten Regierungen werden zum Schutze 
der inlaͤndiſchen Auen muſikaliſcher Kompoſitionen und dramatiſcher Werke 
gegen unbefugte Auffuͤhrung und Darſtellung derſelben im Umfange des Bun— 
desgebietes folgende Beſtimmungen in Anwendung bringen: 

1) die oͤffentliche Auffuͤhrung eines dramatiſchen oder muſikalichen Werkes, 
im Ganzen oder mit Abkuͤrzungen, darf nur mit Erlaubniß des Autors, 
ſeiner Erben oder ſonſtigen Rechtsnachfolger Statt finden, ſo lange das 
Werk nicht durch den Druck veroͤffentlicht worden iſt; 

2) dieſes ausſchließende Recht des Autors, feiner Erben oder ſonſtigen Rechts- 
ee fol wenigſtens während zehn Jahren, von der erſten rechtmaͤ⸗ 
ßigen Aufführung des Werkes an, in ſaͤmmtlichen Bundesſtaaten aner⸗ 
kannt und geſchuͤtzt werden. Hat jedoch der Autor die Auffuͤhrung ſei⸗ 
nes Werkes ohne Nennung feines Familien- oder offenkundigen Autor⸗ 
Namens irgend Jemanden geſtattet, ſo findet auch gegen Andere Fein aus— 
ſchließendes Recht Statt; 

3) dem Autor oder deſſen Rechtsnachfolgern ſteht gegen Jeden, welcher deſſen 
ausſchließliches Recht durch oͤffentliche Aufführung eines noch nicht gedruck- 
ten dramatiſchen oder muſikaliſchen Werkes beeintraͤchtigt, Anſpruch auf 
Entſchaͤdigung zu; 

4) die Beſtimmung dieſer letztern und der Art, wie dieſelbe geſichert und 
verwirklicht werden ſoll, ſo wie die Feſtſetzung der etwa noch neben dem 
Schadenserſatze zu leiſtenden Geldbußen, bleibt den Landesgeſetzen vorbe⸗ 
halten; ſtets iſt jedoch der ganze Betrag der Einnahme von jeder unbe⸗ 
fugten Auffuͤhrung, ohne Abzug der auf dieſelbe verwendeten Koſten, und 
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ohne Unterſchied, ob das Stuͤck allein oder in Verbindung mit einem ande⸗ 

ren den Gegenſtand der Auffuͤhrung ausgemacht hat, in Beſchlag zu nehmen, 
ſo bringen Wir dieſe, unter ſaͤmmtlichen Deutſchen Regierungen getroffene 
Vereinbarung hierdurch, mit Hinweiſung auf die §§. 32. 33. 34. des Geſetzes 
vom 11. Juni 1837. (Geſetzſammlung Seite 165.), durch welche die nähere 
Ausfuͤhrung der in dem vorgedachten Bundesbeſchluſſe aufgeſtellten allgemei⸗ 
nen Grundſaͤtze für Unſere Staaten bereits im Voraus erfolgt iſt, zur allge⸗ 
meinen Kenntniß und verordnen zugleich, daß Unſere Behoͤrden und Unter⸗ 
thanen, nicht bloß in Unſeren zum a ler Bund gehoͤrenden Landen, ſon⸗ 
dern auch in den uͤbrigen Provinzen Unſerer Monarchie, ſich, nach Maaßgabe 
des §. 38. des Geſetzes vom 11. Juni 1837., danach zu achten haben. 

So geſchehen und gegeben Sansſouci, den 6. November 1841. 


(J. S.) Friedrich Wilhelm. 
Mühlen. v. Rochow. Eichhorn. Maltzan. 


(Nr. 2218.) Vertrag zwiſchen Preußen für ſich und in Vertretung der übrigen Mitglieder 
des Zoll- und Handelsvereins einerſeits und Kurheſſen andererſeits, den 
Anſchluß der Grafſchaft Schaumburg an den Zollverein betreffend. Vom 
13. November 1841. 


A Seine Hoheit der Kurprinz und Mitregent von Heſſen den Wunſch 
zu erkennnen gegeben haben, die nach F. 4. des Zoll- und Handelsvertrages 
zwiſchen Preußen und dem Großherzogthume Heſſen einerſeits und Kurheſſen 
andererſeits vom 25. Auguſt 183 1., und nach Inhalt der ſpaͤteren Vertraͤge 
über die Errichtung und Erweiterung des Zoll- und Handelsvereins von letzte⸗ 
rem vorläufig ausgeſchloſſene Grafſchaft Schaumburg dem Zollvereine anzu⸗ 
ließen, und die Schwierigkeiten nunmehr beſeitigt ſind, welche dieſem An⸗ 
luſſe bisher entgegenſtanden, ſo haben zum Zwecke der deshalb zu treffenden 
naͤheren Verabredungen zu Bevollmaͤchtigten ernannt: 

Seine Majeftär der König von Preußen für Sich und in Ver⸗ 

tretung der uͤbrigen Mitglieder des Zoll- und Handelsvereins: 
Allerhoͤchſt Ihren Geheimen Legationsrath Ernſt Michaelis, Ritter 
des Koͤniglich Preußiſchen rothen Adler-Ordens 2ter Klaſſe mit 
Eichenlaub u. ſ. w., 

und 

Allerhoͤchſt Ihren Geheimen Ober-Finanzrath Adolph Georg Theo— 
dor Pochhammer, Ritter des Koͤniglich Preußiſchen rothen Adler⸗ 
Ordens Zier Klaſſe mit der Schleife u. |. w.; i 
un 
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Seine Hoheit der Kurprinz und Mitregent von Heſſen: 
Hoͤchſt Ihren Dber- Berg und Salzwerks⸗Direktor Heinrich Theo⸗ 

dor Ludwig Schwedes, Kommandeur 2ter Klaſſe des Kurfuͤrſtlich 
. Haus ⸗Ordens vom goldenen Loͤwen u. |. w., { 
von welchen Bevollmächtigten, unter dem Vorbehalte der Ratifikation, folgen: 
der Vertrag abgeſchloſſen worden iſt. 


l Artikel 1. 

Die zum Kurfuͤrſtenthume Heſſen gehoͤrige Grafſchaft Schaumburg wird 
in den Zoll- und Handelsverein, wie ſolcher zwiſchen den Koͤnigreichen Preußen, 
Bayern, Sachſen und Wuͤrttemberg, dem Großherzogthume Baden, dem Kur⸗ 
fuͤrſtenthume und dem Großherzogthume Heſſen, den zum Thuͤringiſchen Zoll⸗ 
und Handelsvereine verbundenen Staaten, dem Herzogthume Naſſau und der 
freien Stadt Frankfurt nach den Vertraͤgen vom 22. und 30. Maͤrz, in⸗ 
gleichen vom 11. Mai 1833., vom 12. Mai und 10. Dezember 1835. und vom 
2. Januar 1836., fo wie nach dem Vertrage vom 8. Mai d. J. uͤber die 
Fortdauer des Zoll- und Handelsvereins, beſtehet, mit der Wirkung aufge: 
nommen, daß der gedachte Kurfürſtliche Gebietstheil in dieſelben Verhaͤltniſſe 
tritt, welche jrien den Kurheſſiſchen Hauptlanden und den übrigen Vereins: 
ſtaaten vermoͤge der gedachten Verträge Statt finden. 

Artikel 2. 

Seine Hoheit der Kurprinz und Mitregent von Heſſen werden demge⸗ 
maͤß von dem gedachten Zeitpunkte ab das Zollgeſetz, die Zollordnung, den Zoll⸗ 
Tarif und das Zollſtrafgeſetz, wie ſolche in Dem, übrigen ee in 
Guͤltigkeit ſind, in dieſem Gebietstheile in Wirkſamkeit ſetzen, ſonſtige Verfuͤ⸗ 

ungen aber, nach denen die Unterthanen oder Steuerpflichtigen ſich zu richten 
aben, auf dem geordneten Wege zur oͤffentlichen Kenntniß bringen laſſen. 
Artikel 3. 

Mit der Ausführung des gegenwärtigen Vertrages tritt zwiſchen dem 
ganzen Gebiete des e und der Grafſchaft Schaumburg Freiheit des 
Handels und Verkehrs ein, wie dieſes in den folgenden Artikeln naͤher be⸗ 


ſtimmt wird. 8 
Artikel 4. 


Es hoͤren von dieſem Zeitpunkte ab alle Eingangs⸗, Ausgangs- und 
Durchgangs⸗Abgaben an den Grenzen zwiſchen der Grafſchaft Schaumburg 
und dem ubrigen Zollvereinsgebiete auf, und koͤnnen alle Gegenſtaͤnde frei und 
unbeſchwert aus erſterer in letzteres und umgekehrt eingefuͤhrt werden, mit allei⸗ 
niger Ausnahme 

a). der zu den Staats⸗Monopolien gehörigen Gegenſtaͤnde (Salz), in 

ö gleichen der Spielkarten und der Kalender, nach Maaßgabe der Ar—⸗ 
tikel 5. und 6.; 
b) der im Innern der Zollvereinsſtaaten mit Steuern belegten Erzeug⸗ 
niffe nach Maaßgabe des Artikels 7. 
e) ſolcher Gegenſtaͤnde, welche ohne Eingriff in die von einem der Vereins⸗ 
ſtaaten ertheilten Erfindungs-Patente oder Privilegien nicht nachge⸗ 
Gr. 2218.) 506 macht 
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macht oder eingefuͤhrt werden duͤrfen, und daher fuͤr die Dauer der 
atente oder Privilegien von der Einfuhr in den Staat, welcher die⸗ 
elben ertheilt hat, noch ausge e bleiben muͤſſen. 
rtikel 5. 

In Anſehung der Einfuhr von Spielkarten und Kalendern kommt der 
Grundſatz, wonach es in ſaͤmmtlichen zum Zollvereine gehoͤrigen Staaten und 
Gebietstheilen bei den beſtehenden Verbots - oder Beſchraͤnkungs⸗Geſetzen und 
Debits Einrichtungen fein Bewenden behält, auch in Beziehung auf die Graf— 
ſchaft Schaumburg in Anwendung. 
ane 8 & Haken fab 83 0 

Hinſichtlich der Ein-, Aus- und Durchfuhr des Salzes, fo wie auch 
hinſichtlich des Handels mit Salz treten die 00 das Hauptland Kurheſſen be⸗ 
ſtehenden vertragsmaͤßigen Beſtimmungen auch in der Grafſchaft Schaum⸗ 


burg ein. 
Artikel 2. 

In Bezug auf diejenigen Erzeugniſſe, welche in den einzelnen Vereins⸗ 
ſtaaten theils bei ihrer Hervorbringung oder Zubereitung, theils unmittelbar bei 
ihrem Verbrauche mit einer inneren Steuer belegt ſind, ſo wie hinſichtlich des 
Verkehrs mit ſolchen Erzeugniſſen zwiſchen den Vereinsſtaaten, kommen auch 
in der Grafſchaft Schaumburg die Beſtimmungen in Anwendung, welche hier— 
uͤber im Artikel 3. des Vertrages vom 8. Mai d. J., die Fortdauer des Zoll⸗ 
und Handelsvereins betreffend, gemeinſchaftlich feſtgeſetzt worden ſind. Demge⸗ 
maͤß wird in Rückſicht auf die Steuern, welche in der Grafſchaft Schaumburg 
vom Branntwein, Wein und Taback nach den in den beſonderen ertraͤgen 
vom heutigen Tage deshalb getroffenen Verabredungen zur Erhebung kommen 
werden, vom Branntwein, Wein und Taback, aus Preußen nach der Graf⸗ 
ſchaft Schaumburg, oder umgekehrt, gehend, weder eine Ruͤckverguͤtung der 
Steuern geleiſtet, noch eine Übergangs = Abgabe erhoben werden. Den uͤbri⸗ 
gen Gliedern des Zollvereins gegenüber wird die Grafſchaft Schaumburg ruͤck⸗ 
ſichtlich der zu gewaͤhrenden Ruͤckverguͤtungen und der zu erhebenden üÜber⸗ 
gangs⸗Abgaben vom Wein und Taback mit den Kurfuͤrſtlichen Hauptlanden, 
vom Branntwein aber, mit — — — gan Verhaͤltniß treten. 

a tikel 8. 

Den im Artikel 4. des eben — * Vertrages vom 8. Mai d. J. 
enthaltenen Verabredungen uͤber die Beſteuerung des aus Runkelruͤben berei⸗ 
teten Zuckers, ingleichen über die Beſteuerung der Zucker- oder Syrup⸗Fabri⸗ 
kation aus anderen inlaͤndiſchen Erzeugniſſen, treten Seine Hoheit der Kurprinz 
und Mitregent von Heſſen auch wi wi 3 Schaumburg bei. 

rtikel 9. 


Die zwiſchen den Gliedern des Zollvereins getroffenen Verabredungen 
1. wegen der Höhe und Erhebung der Chauffees, Damm⸗ Bruͤcken⸗, Faͤhr⸗, 
Thorſperr⸗ und Pflaſtergelder, ohne Unterſchied, ob dergleichen Hebungen. 
für Rechnung der landesherrlichen Kaſſen, oder eines Privat-Berechtig⸗ 
ten, namentlich einer Gemeinde, Statt finden, ingleichen wegen der Höhe 
und Erhebung der Kanal-, Schleuſen⸗, Hafen-, Waage⸗, Krahnen⸗ und 
Niederlage⸗Gebuͤhren, 
2. we⸗ 
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2. wegen der Muͤnzen, Maaße und Gewichte, 

3. wegen Annahme gleichfoͤrmiger Grundſaͤtze zur Förderung der Gewerb⸗ 
ſamkeit, insbeſondere: 

a) wegen der von den Unterthanen des einen Vereinsſtaates, welche in 
dem Gebiete eines anderen Vereinsſtaates Handel und Gewerbe trei— 
ben oder Arbeit ſuchen, zu entrichtenden Abgaben, 

b) wegen der freien Zulaſſung der Fabrikanten und ſonſtigen Gewerbe— 
treibenden, welche blos fuͤr das von ihnen betriebene Geſchaͤft Ankaͤufe 
machen, oder von Reiſenden, welche nicht Waaren ſelbſt, ſondern nur 
Muſter derſelben bei ſich führen, um Beſtellungen zu ſuchen, ferner 

c) wegen des Beſuches der Meſſen und Märkte, 

4. wegen der Waſſerzoͤlle oder auch Wegegeld-Gebuͤhren auf Fluͤſſen, und 
Gleichſtellung der Unterthanen der anderen Vereinsſtaaten in den Ber 
guͤnſtigungen, welche dem Schiffahrts⸗-Betriebe der eigenen Unterthanen 
zugeſtanden werden moͤchten, a 

ſollen auch in der Grafſchaft A in Anwendung kommen. 
rtikel 10. 
Seine Hoheit der Kurprinz und Mitregent werden das Zollkartel vom 
11. Mai 1833. in der Grafſchaft Schaumburg verfündigen und vom 1. Ja⸗ 
nuar 1842. an daſelbſt in Wirkſamkeit treten laſſen. Nicht minder werden die 
Regierungen der übrigen Zollvereinsſtaaten daſſelbe von eben dieſem Zeitpunkte 
an auch in ihren Landen im Verhaͤltniſſe zur Grafſchaft Schaumburg in Ans 


wendung ſetzen. 
Artikel 11. 


Seine Hoheit der Kurprinz und Mitregent werden in der Grafſchaft 
. e, die, den im Artikel 2. erwaͤhnten Geſetzen und Verfuͤgungen ent— 
ſprechende inrichtung der Verwaltung anordnen, auch die zur Erhebung der 
ug und zur Aufſicht erforderlichen Beamten anſtellen, und die den Zolldienſt 
eitende obere Zollbehoͤrde zu Caſſel wird dieſe Beamten nach den allgemein 
vereinbarten Verwaltungs- und Dienſtvorſchriften inſtruiren. 

Sowohl fuͤr die Beſtimmung und Einrichtung der zur Erhebung und 
Abfertigung erforderlichen Dienſtſtellen und die Feſtſetzung der amtlichen Befug— 
niſſe derſelben, als auch für die Organiſation des Aufſichts-Perſonals, ingleichen 
wegen der Beſoldung ſaͤmmtlicher in der Grafſchaft Schaumburg anzuſtellenden 
Zollbeamten werden die unter den Zollvereinsgliedern bereits beſtehenden Ver— 
abredungen maaßgebend ſeyn. 

ie zur Beſtreitung der Grenz⸗Zollverwaltungskoſten erforderliche Pauſch— 
umme ſoll — den beſtehenden Normen vereinbart, und der Kurfuͤrſtlichen 
egierung zur Verwendung zu dieſem Zwecke von den gemeinſchaftlichen Ein— 
nahmen zur Dispoſition geſtellt werden. 
Artikel 12. 

Die Antheilnahme Kurheſſens an der Vertheilung der gemeinſchaftlichen 
Zoll⸗Einnahmen unter die Vereinsglieder nach den im Artikel 7. des Vertrages 
vom 8. Mai d. J. uͤber die Fortdauer des Zoll⸗ und Handelsvereins enthalte⸗ 
nen Vereinbarungen wird fuͤr die Grafſchaft Schaumburg in der Art erfolgen, 
daß die Bevoͤlkerung derſelben der Seelenzahl des Kurfuͤrſtenthums, mit Aus: 

(Nr. 2218 — 2219.) nahme 
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nahme des dem Thuͤringiſchen Zoll- und Handelsvereine angeſchloſſenen Kreiſes 
Schmalkalden, zugezaͤhlt wird. diröſch 10 
Artikel 13. nodes n 

Die Kurfuͤrſtliche Regierung verpflichtet ſich zu denjenigen Maaßregeln, 
welche erforderlich find, damit nicht die Zoll⸗Einkuͤnfte des Geſammtvereines 
durch die Einführung und Anhaͤufung gar nicht, oder geringer verzolltenr Waa⸗ 
ren-Vorraͤthe beeintraͤchtigt werden. 

f Artikel 14. 

Alles was ſich auf die Detail-Ausfuͤhrung der in dem gegenwartigen 
Vertrage enthaltenen Verabredungen bezieht, ſoll durch gemeinſchaftliche Kom⸗ 
miſſarien vorbereitet werden. 

Artikel 15. 

Die Dauer dieſes Vertrages wird vorläufig. bis zum letzten Dezember 
1853. mit der Maaßgabe feſtgeſetzt, daß wenn derſelbe nicht ſpaͤteſtens ein Jahr 
vor dem Ablaufe von einer oder der andern Seite gekuͤndigt wird, er als auf 
weitere zwoͤlf Jahre, und ſo fort von zwoͤlf zu zwoͤlf Jahren verlaͤngert ange⸗ 
ſehen werden ſoll. \ 

Derſelbe ſoll alsbald zur Ratifikation ſaͤmmtlicher betheiligten Regierun⸗ 
gen vorgelegt und die Auswechſelung der Ratifikations⸗Urkunden mit moͤglichſter 
Beſchleunigung in Berlin bewirkt werden. 


So geſchehen Berlin, den 13. November 1841. 


Ernſt Michaelis. Heinrich Theodor Ludwig Schwedes. 
(L. 8.) (L. 8.) 


Adolph Georg Theodor Pochhammer. 
(L. S 


(Nr. 2219.) Vertrag zwiſchen Preußen und Kurheſſen wegen Beſteuerung des Branntweins 
und des Runkelrübenzuckers in der Kurheſſiſchen Grafſchaft Schaumburg. 
Vom 13. November 1841. 1 


Se Majeſtaͤt der Koͤnig von Preußen und Seine Hoheit der Kurprinz 
und Mitregent von Heſſen ſind uͤbereingekommen, im Zuſammenhange mit dem 
Vertrage vom heutigen Tage uͤber die Anſchließung der Kurheſſiſchen Grafſchaft 
Schaumburg an den Zoll- und Handelsverein, wie ſolcher zwiſchen Preußen, 
Bayern, Sachſen, Wuͤrttemberg, Baden, Kurheſſen, dem Großherzogthume 
Heſſen den zum Thuͤringiſchen Zoll- und Handels vereine verbundenen Staaten, 
Naſſau und der freien Stadt Frankfurt beſteht, zum Zwecke moͤglichſter Erwei⸗ 
terung der durch dieſen Anſchluß bewirkten Verkehrsfreiheit zwiſchen den 3 
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ſeitigen Gebieten, weitere Verabredungen treffen zu laſſen. Demgemaͤß iſt von 
den ernannten Bevollmaͤchtigten N 25 
Seiner Majeſtaͤt des Königs von Preußen: 


Allerhoͤchſt Ihrem Geheimen Legationsrath Ernſt Michaelis, Ritter des 
Königlich, Preußiſchen rothen Adler⸗Ordens 2ter Klaſſe u. ſ. w., 


und 


Allerhoͤchſt Ihrem We Ober⸗Finanzrath Adolph Georg Theodor 
Pochhammer, Ritter des Koͤniglich Preußiſchen rothen Adler-Ordens 
zter Klaſſe mit der Schleife u. ſ. w.; 


und 


N Seen Kurprinzen und Mitregenten von 
eſſen: 
Boch Ihrem Ober-Berg⸗ und Salzwerks⸗ Direktor Heinrich Theodor 
udwig Schwedes, Kommandeur 2ter Klaſſe des Kurheſſiſchen Haus— 
Ordens vom goldenen Loͤwen u. ſ. w. 
folgender Vertrag unter dem e Ratifikation abgeſchloſſen worden. 
rtikel 1. 

Seine Hoheit der Kurprinz und Mitregent von Heſſen wollen, gleich⸗ 
zeitig mit dem Anſchluſſe der Grafſchaft Schaumburg an den Zoll⸗ und Han⸗ 
delsverein, daſelbſt eine Gleichſtellung der Beſteuerung des inlaͤndiſchen Brannt⸗ 
weins mit der in Preußen geſetzlich beſtehenden bewirken. . 

Demgemäß werden Hoͤchſtdieſelben von dem Tage der Ausführung des 

; geen e Vertrages an, in der Grafſchaft Schaumburg die bisher daſelbſt 

eſtandene Beſteuerung des inlaͤndiſchen Branntweins aufheben, und dagegen 
eine Branntweinſteuer nach Maaßgabe der in Preußen beſtehenden Geſetzgebung, 
ſowohl den Steuerſaͤtzen, als auch den Erhebungs⸗ und Kontrolformen nach, 
wie ſolche im Kurheſſiſchen Kreiſe Schmalkalden bereits eingeführt iſt, erheben 
laſſen. 

Zu dieſem Zwecke werden Seine Hoheit der Kurprinz und Mitregent 
von Heſſen die im Kreiſe Schmalkalden dermalen guͤltigen geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen uͤber die Beſteuerung des Branntweins, uͤber die Kontrolirung und 
Erhebung dieſer Steuer, ſo wie uͤber die Beſtrafung der Steuer⸗Kontraventio⸗ 
nen, imgleichen die ſonſt von den Steuerpflichtigen zu befolgenden Vorſchriften, 
auch für die Grafſchaft Schaumburg publiziren und von dem gedachten Zeit: 
punkte ab in Anwendung ſetzen laſſen. 

Artikel 2. 

Etwaige Abaͤnderungen der betreffenden Geſetzgebung in Preußen, welche 
der libereinftimmung wegen auch in der Grafſchaft Schaumburg eintreten müß- 
ten, beduͤrfen der Zuſtimmung der e en Regierung. 

. rtikel 3. 

Die Einrichtung der Verwaltung, namentlich die Errichtung der Steuer⸗ 
ſtellen und Rezepturen, und die Inſtruirung der zur Steuer Erhebung und de⸗ 
ren Beaufſichtigung von der Kurfuͤrſtlichen Regierung anzuſtellenden oder da⸗ 
mit zu beauftragenden Beamten, ſo wie die von der Ober⸗Zolldirektion zu Caf- 

Gr. 2219.) ſel 


„ 


fel ausgehende obere Leitung des Dienftes, werden nach Maaßgabe der fuͤr die⸗ 
ſen Dienſt im Kreiſe Schmalkalden bereits angenommenen leitenden Grundſaͤtze 


erfolgen. 
Artikel 4. 


In Folge der vorſtehenden Beſtimmungen wird gegenſeitig bei dem Ver⸗ 
kehr mit Branntwein weder eine Ruͤckerſtattung der Steuer geleiſtet, noch eine 
übergangs⸗Abgabe erhoben werden, vielmehr voͤllige Freiheit eintreten. 

Nicht minder wird zwiſchen Preußen und Kurheſſen in Beziehung auf 
die Grafſchaft Schaumburg. eine Gemeinſchaftlichkeit der Einkuͤnfte von der 
Branntweinſteuer und der übergangs-Abgabe von vereinslaͤndiſchem Brannt⸗ 
wein Statt finden, und der Ertrag nach dem Verhaͤltniſſe der Bevoͤlkerung ge⸗ 
theilt werden. 

Artikel 5. 


Der über die Beſteuerung des Runkelruͤbenzuckers und die Gemeinſchaft⸗ 
lichkeit der Steuer davon, am 12. Mai d. J. zwiſchen Preußen und Kur⸗ 
au abgeſchloſſene Vertrag, wird hierdurch ſeinem ganzen Inhalte nach auch 
auf die Grafſchaft Schaumburg ausgedehnt. 

Artikel 6. 

Die Dauer dieſes Vertrages, welcher gleichzeitig mit dem Vertrage 
uͤber den Anſchluß der Grafſchaft Schaumburg an den Zollverein zur Ausfuͤh⸗ 
8 gebracht werden foll, wird. vorläufig. bis zum letzten Dezember 1853. feſt⸗ 
eſetzt. 
ge Erfolgt nicht ſpaͤteſtens ein Jahr vor dem Ablaufe von der einen oder 
der anderen Seite eine Aufkuͤndigung, ſo wird derſelbe als auf zwoͤlf Jahre, 
und fo fort von zwoͤlf zu zwoͤlf Jahren, verlängert angeſehen. 

egenwaͤrtiger Vertrag wird unverweilt den hohen kontrahirenden Re⸗ 
gierungen zur Ratifikation vorgelegt, und ſollen die Ratifikations⸗Urkunden mit 
moͤglichſter Beſchleunigung in Berlin 5 werden. 

So geſchehen Berlin, den 13. November 1841. 


Ernſt Michaelis. Heinrich Theodor Ludwig Schwedes. 
(L. 8.) (L. 8.) 


Adolph Georg Theodor Pochhammer. 
(L. 8.) 


Di Auswechſelung der Ratifikations-Urkunden der vorſtehend unter Nr. 2218. 
und Nr. 2219. abgedruckten Vertraͤge hat am 24. Dezember 1841. zu Berlin 
Statt gefunden. 


